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1. Kurze Auslegung von Mt 18,21-35
Der Text schließt an die Perikope des letzten Sonntags an und faltet das Thema der Vergebung aus. Eine wichtige Weisung an die Gemeinde wird bei Matthäus ausgehend von einer Frage des Petrus durch Jesus vermittelt (Gnilka). Gottes Gnade und Barmherzigkeit steht der Unbarmherzigkeit eines Dieners gegenüber, welcher seinem Schuldner nichts nachsieht. 

2. Zielsatz  

Ich möchte den Hörerinnen und Hörern auf die Barmherzigkeit Gottes verweisen aus der wir alle leben und Tag für Tag beschenkt werden.  

3. Predigtgedanken

Motivation

Die Barmherzigkeit Gottes ist die Quelle aus der menschliches Leben trotz Versagen und Schuld gelingen kann. Diese Barmherzigkeit Gottes gilt es weiterzutragen und bei den Mitmenschen Zeugnis dafür abzugeben. 

Problemfragen

Ist Gott tatsächlich barmherzig?

Versuch und Irrtum

Es besteht die Gefahr die Haltung Gottes mit jener des unbarmherzigen Dieners zu verwechseln, d.h. Gott als strafenden, unbarmherzigen Herren anzusehen. Manche Menschen tragen schweres Leid und besteht die Gefahr, dieses Leid als Folge des Wirkens eines unbarmherzigen Gottes zu betrachten und als Strafe zu deuten.

Lösung

In dieser Perikope wird uns die Barmherzigkeit Gottes nahegebracht. Gott vergibt und schenkt auch durch das Versagen des Menschen hindurch einen neuen Anfang und neues Leben. Es ist eine Einladung an uns Christen, diese Barmherzigkeit Gottes weiterzutragen und Zeugnis abzulegen für den gütigen Gott, der auch im Leiden des Menschen seine Arme offen ausstreckt und ihn annimmt. 

